Produktions- und Vertriebslogistik

1.1 S. 1 Systemfunktionen des Moduls PP: Für Produktionslogistik ist Planung und Steuerung der Fertigung wichtig. (PP= Production Planing) Dazu gehört die Verwaltung der produktionsrelevanten Stammdaten über die Planung von Produktion, Material und Kapazität bis zur Fertigungssteuerung und Kalkulation. PP bietet Lösungen für unterschiedliche Branchen. (spezielle Lösungen für Serienfertigung). Wichtigste Systemfunktionen sind Stammdatenverwaltung, Produktionsplanung und Steuerung. 

1.2 S. 5 Welche Sicht des Materialstammes für Fertigung ist von Interesse und welche Daten werden dort verwaltet? Die Sicht der Arbeitsvorbereitung. Hier wird Nr. des Fertigungssteuerers, Produktionslagerort und Fertigungszeit (Rüst, Bearbeitungs- und Übergangszeit) festgelegt. 

1.3 S.9 Wichtige Daten im Kopf und in Positionen einer Stückliste!  Informationen über mengen und strukturmüßige Zusammensetzung von Materialien. Im Kopf der Stückliste wird die Materialnummer der Baugruppe und die Zugehörigkeit zu einem Werk erfasst, während in den einzelnen Positionen die Materialnummern der Komponenten sowie die Mengenangaben zu finden sind. Pro Position wird über den Positionstyp festgelegt, ob es sich um ein lagerhaltiges Material oder nicht handelt. 

1.4 S. 12 Zu welchen Datenbereichen werden in R3 im Arbeitsplatzstamm Daten verwaltet? Arbeitsplatz bedeutet Maschinen und Arbeiter. Man benötigt Sie um in Arbeitspänen und Fertigungsaufträgen Maschinen und Personen einzusetzen und Vorgängen Kosten, Kapazitäten und Termine festzustellen. Stammdaten der Arbeitsplätze sind Grunddaten(Name, Standort), Kalkulation (Kostenstelle), Terminierung (Warte und Transportzeit), Kapazitäten , Vorschlagswerte (Steuerschlüssel).

1.5 S. 15 Welche Informationen enthält in R3 ein Arbeitsplan? Legt die Reihenfolge der einzelnen Arbeitsvorgänge fest die zur Herstellung notwendig sind. Infos über Arbeitsplätze, Werkzeuge, geplante Arbeitszeiten. Dies auch für Kalkulation und Kapazitätsplanung. Planwerte für Fertigungsauftrag. 

1.6 S. 15 Unterschied Standart- und Normalarbeitsplan? Letztere sind nicht auf ein zu fertigendes Material bezogen sondern fassen lediglich Festigungsvorgänge, die in dieser Reihenfolge häufiger vorkommen zusammen. Werden als Vorlage bei der Erfassung von Normalarbeitsplänen die sich immer auf ein bestimmtes Material beziehen herangezogen. 

1.7 S.3 Elemente um Struktur eines U aus der Sicht der Fertigung darzustellen! Mandat, Buchungskreis, Werk, Lagerort, Customizing.

1.8 S. 19 Was versteht man unter Fertigungsauftrag? Legt fest  welches Material an welcher stelle mit welcher Leistung zu welchem Termin gefertigt werden soll. Er legt zusätzlich fest, welche Ressourcen eingesetzt werden müssen und wie die Auftragskosten zu verrechnen sind. Er übernimmt Infos aus Planaufträgen oder wird manuell angefertigt. 

1.9 S. 20 WLJ Aus welchen Zeiten setzt sich die Gesamtdurchlaufzeit eines Fertigungsauftrags zusammen? Aus Übergangszeiten zwischen Arbeitsgängen (Transportzeit, Liegezeit und Wartezeit) sowie den Fertigungszeiten (Rüst-, Bearbeitungs- und Abrüstzeit) der einzelnen Arbeitsgänge zusammen. 

1.10 Welche Möglichkeiten zur Reduzierung der Durchlaufzeiten sind Ihnen bekannt? 

1.11 S. 20 Ablauf und Aktivitäten im Rahmen der Fertigungsauftragseröffnung! Es beginnen die kurzfristigen Aufgaben der Fertigungssteuerung. Hier steht die arbeitsgangbezogene Einplanung (Terminierung) er einzelnen Aufträge auf Arbeitsplatzebene im Vordergrund. Bei der Terminierung werden zunächst die Start und Endtermine der zu einem Fertigungsauftrag gehörenden Arbeitsvorgänge ohne Beachtung von Kapazitätsrestriktionen festgelegt um damit den von der Materialwirtschaft vorgebenen Endtermin des Fertigungsauftrages auf seine Durchführbarkeit zu überprüfen. Als Verfahren werden hier die Vorwärts und Rückwärtsterminierung eingesetzt. 

1.12 S. 30 Aktivitäten zur Rückmeldung von Fertigungsaufträgen! Dienen dazu den Stand der Bearbeitung von Aufträgen und Vorgängen zu aktualisieren. Grundlage für Auftragsüberwachung. Zurückzumelden sind die Mengen, Größe der benötigten Leistungen, an welchem Arbeitsplatz der Vorgang durchgeführt wurde und wer den Vorgang durchführte. 

1.13 S. 33 Schnittstellen der Fertigungsauftragsbearbeitung zu den Bereichen Disposition, Lagerverwaltung, Kalkulation und Lohnbuchhaltung! Schnittstellen zum Lagerbereich bestehen bei der Materialentnahme und beim Lagerzugang der gefertigten Materialien. Aus der Disposition erhält die Fertigungsplanung die Planaufträge als Information und Anstoß. Die Rückmeldung des Materialverbrauches und er benötigten Zeiten dienen als Basis für die mitlaufende und die Nachkalkulation, während die Rückmeldungen der Personalzeiten für die  Lohnabrechnung benötigt werden. 

2.1      S. 35 Womit beschäftigt sich die Vertriebslogistik? Ist Bindeglied zwischen Produktion und Absatz, steuert und kontrolliert die Güterströme zum Absatzmarkt. Tätigkeiten sind Anfrage und Angebotsbearbeitung über die Auftragbearbeitung und Versand. Fakturierungen bewirken autom. Buchungen in Fibu. 

2.2       S. 36 Nennen Sie die wichtigsten Systemfunktionen des Moduls SD! Sind Stammdatenverwaltung (Materialstamm, Kundenstamm, Kundenmaterialinfos und Konditionen), Verkauf (Angebote und Aufträge erfasst, Konditionen) , Versand (Terminüberwachung), Transport und Fakturierung (Rechnungsformulare und Buchungen). 

2.3     S. 41 Auf welchen Ebenen werden Kundenstammdaten gepflegt? Allgemeine Daten (für alle Bereiche gültig, Anschrift, Sprache, Bank), Buchungskreisdaten (Daten für die Fibu, Mahndaten, Abstimmkonto), Verkaufsorganisationsdaten (Zahlungsbedingungen, zuständige Verkaufsbüro) 

2.4      S. 45 Was sind Konditionen? Preise, Zu- und Abschläge, Steuern, Frachten, Skonto.

2.5      S. 45 Wie ist Sichergestellt, dass das System für ein Material je nach Vertriebsweg immer die richtigen Konditionen heranzieht? Die Konkreten Konditionen werden in Verbindung mit den Organisationselementen der Verkaufsorganisation und dem Vertriebsweg erfasst. Ein und das selbe Material kann so je nach Verkaufsorganisation bzw. Vertriebsweg zu untersch. Konditionen verkauft werden. 

2.6       S. 39 WLJ Welche Elemente gibt es um die Struktur eines U. aus d. Sicht des Vertriebs darzustellen? Verkaufsorganisation (Vertreibt Materialien für Werk und für Preis Vertrag, Kundenbetreuung und Absatzplanung zuständig) , Vertriebsweg (unterschiedliche Absatzwege können festgelegt werden, dadurch versch. Preise für das gleiche Produkt möglich) , Sparte (Umsatz und Absatz kann produktgruppenbezogen getrennt werden. Pro Sparte kann es kundenindividuelle Vereinbarungen geben), Vertriebsbereich (Eine Verkaufsorganisation, ein Vertriebsweg und eine Sparten bilden dies), Verkaufsbüro, Versandstelle/Ladestelle

2.7    S. 49 WLJ 6 Phasen der Vertriebsabwicklung! Anfragebearbeitung Aufforderung des Kunden Angebot abzugeben), Angebotsbearbeitung (WE des Verkäufers der Lieferung zu bestimmten Konditionen. Schon möglich auf Stammdaten zuzugreifen. Bei Ablehnung kann man Ablehnungsgrund aufzeichnen. Zur Analyse Lost order reports), Auftragsarbeitung (Zweiseitige WE zu Konditionen. Bereits erfasste Daten des Angebots  werden in Auftrag umgewandelt), Lieferbearbeitung (physikalische Versorgung des Kunden, Qualit, Zeitpkt., Ort), Fakturierung (Mitteilung an Kunden über das fällige Geld. Daten gehen auch an Fibu), Zahlungsabwicklung (Überwachung des Zahlungseingangs. Aufgabe des Vertriebs)

2.8    S. 50 Werden die Daten eines CPD Kunden im Kundenstamm erfasst? Neuer Kunde bei dem nicht klar ist, ob es eine längerfristige Beziehung gibt. Kundendaten nur manuell in Belegerfassung. Keine individuelle KundenNr. In Stammdaten. 

2.9    S. 52 Worin liegen die Unterschiede zwischen Auftragskopf und Auftragsposition? Kopf existiert pro Angebot einmal und enthält Daten, die für das gesamte Angebot gelten. Angebotsnummer, Kundenanschrift, Zahlungsbedingungen. Positionen können mehrfach existieren. Materialnummer, angebotene Liefermengen und Preise.

2.10 S. 59 Was versteht man unter ein ATP Menge und wie wird diese ermittelt? „Availible to promise“, Errechnet sich aus Lagerbestand, geplanten Zugängen (Fertigungsaufträgen, Bestellungen, Planaufträgen) und den geplanten Abgängen (Kundenaufträge, Lieferungen, Reservierungen)

2.11 S. 56 Erläutern Sie die Unterschiede zwischen den Auftragsarten Terminauftrag, Barverkauf, Strecken und Internetauftrag! 

2.12 S. 64 Ablauf der Lieferbearbeitung im Modul SD! Lieferungserfassung, Kommissionierung, Warenausgangsbuchung, Drucklieferschein, Lieferschein

Benjamin Wahl
Seite 1
18.02.2004

